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Ahtundneunzigfter Saprgang. 
Freitag, 5. Juni. 


der Zeitung ſowie alle Voſtämter bes beutichen Nel an. 


Deutſchland. 
Berlin, 4. Juni. 


F. H. C Die Erörterungen über die Erklärung des 
Reichskanzlers im preußiſchen Abgeordnetenhauſe haben zu 
einer ſehr bemerkenswerthen Klärung über die zollpolitiſche 
Situation geführt. Auf der einen Seite ſteht außer Zweifel, 
daß der agrariſche Standpunkt vielleicht noch niemals vom 
Regierungstiſche aus mit ſolcher Schärfe vertreten worden iſt, 
wie in den letzten Ausführungen des Reichskanzlers. Herr 
v. Caprivi befürchtet, daß, bei vollſtändiger Aufhebung der 
Getreidezölle für kürzere Zeit, der deutſche Markt am Ende 
des Termins mit ausländiſchem Getreide dermaßen überſchwemmt 
ſein könnte, daß unſere nächſte Ernte in Verlegenheit wäre; er 
will mit anderen Worten den deutſchen Getreideproduzenten für 
die nächſte Ernte hohe Preiſe ſichern, und damit dieſe Abſicht 
nicht vereitelt wird, unter keinen Umſtänden durch eine Zoll⸗ 
konzeſſion den Bedürfniſſen des Konſums den Vorzug ein⸗ 
räumen. Er hegt weiter die Beſorgniß, daß es nach Ablauf 
der zollfreien Friſt ſehr ſchwer fein werde, wieder einzuführen, 
was erſt einmal aufgehoben, und will auch aus dieſem 
Grunde ſich lieber jeder, auch der beſcheidenſten Rück⸗ 
ſicht auf die konſumirende Bevölkerung entſchlagen, nur 
um die dauernde Aufrechterhaltung eines hohen Zoll⸗ 
ſchutzes für Getreide nicht zu gefährden. Aber der 
Staatsmann, welcher mit dieſen Worten für die Gegenwart die 
äußerſten Anſprüche der Agrarier vertritt, ift doch zugleich derſelbe, 
welcher bereit iſt, bei dem Abſchluſſe der neuen Handelsverträge 
in eine dauernde, vertragsmäßig bindende Herabſetzung der Ge⸗ 
treidezölle von einem nicht fernen Zeitpunkt ab zu willigen, 
ja dieſe Zollherabſetzung ing zur Grundlage der künftigen 
Zoll⸗ und Handelspolitik des deutſchen Reiches zu machen. 
Auf der anderen Seite haben in der letzten Zeit die Agrarier 
ſelbſt durchaus nicht gegen eine zeitweilige Ermäßigung der 

idezölle den entſchiedenen Widerſpruch erhoben, welcher 
vorher aus ihren Reihen einmüthig da; 

Zolldebatten des Reichstags haben me agrariſche Wort⸗ 
führer ſich gradezu für eine zeitweilige Zollermäßigung erklärt, 
wofern die Regierung dieſelbe für nothwendig erachte; die 
„Kreuzzeitung“ thut ſich ſogar, in Oppoſition gegen den 
Reichskanzler, etwas darauf zu Gute, daß ſie einer zeitweiligen 
Aufhebung oder Ermäßigung der Zölle nicht entgegen ge⸗ 
weſen ſei und auch ein anderes Mal nicht ſein würde, „um 
der Welt zu beweiſen, daß die Landwirthſchaft durchaus nicht 
von den Beweggründen einer rückſichtsloſen Selbſtſucht geleitet 
wird, die man ihr vorwirft, und überdies, daß die Argumente 
der Gegner vor der Wirklichkeit nicht Stich zu halten ver⸗ 
mögen.“ Aber dieſe ſelben Agrarier, welche ſich in dieſer Weiſe 
bereitwillig für eine zeitweilige Konzeſſion erklären, widerſtreben doch 
einer dauernden Konzeſſion auf das Aeußerſte; gegen eine Beſtimmung 
im Handelsvertrage mit Oeſterreich⸗Ungarn, welche die deutſchen 
Zölle für Weizen und Roggen auf 3,50 M. pro Doppelztr. 
bindet, haben fie von Anfang an opponirt und dieſe Oppoſition 
ſowohl im Parlament wie in der Preſſe bis heute aufs 
Schärfſte fortgeſetzt. So ergiebt ſich als Kennzeichen der zoll⸗ 
politiſchen Situation der merkwürdige Gegenſatz, daß der 
Staatsmann, welcher heute als der entſchiedenſte Agrarier 
auftritt, doch in nicht allzu langer Zeit ein entſchloſſener 
Gegner der äußerſten agrariſchen Anſprüche ſein wird, und 
daß die entſchiedenſten Agrarier ſelbſt zwar im gegenwärtigen 
Moment einem vorübergehenden beträchtlichen Abſchlage des 
Zollſchutzes geneigt ſind, während ſie in wenigen Monaten 


ſicher eine mäßige, aber dauernde Zollermäßigung mit allem E 


Eifer bekämpfen werden. Es führt dies nothwendig zu der. 
Schlußfolgerung, daß für beide Seiten viel weniger die 
Differenz über eine Nothſtandsmaßregel, als der Streit um 


den deatſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrag die Hauptrolle ſpielt. ſch 


Beide Theile, die Regierung wie die Agrarier, hoffen, jeder 
in ſeinem Sinne, über ein doch nur nach Monaten zählendes 
Proviſorium ohne allzu große Schwierigkeiten hinweg⸗ 
zukommen, um nach Verlauf deſſelben doch die ihren 
Anſichten entsprechende definitive Entſcheidung beim Handels- 
vertrage herbeiführen zu können. Es kann nicht ausbleiben, 
daß bei dieſem 
die Intereſſen des deutſchen Brotkonſums arg ins Gedränge 
gerathen. Die Regierung hat zur Zeit das Uebergewicht, denn 
ohne ihre Initiative iſt keine Zollmaßregel zur Erleichterung 
möglich. Aber dieſe Ausſchlag gebende Stellung iſt wiederum 
vollſtändig von der Gunſt oder Ungunſt des Himmels ab⸗ 
hängig. Erweiſt ſich in nächſter Zeit die Witterung dem Ge⸗ 
treide günſtig und wird ſchließlich eine Ernte eingeheimſt, wie 
ſie nach den einmal eingetretenen Schäden im günſtigſten Falle 
zu erwarten iſt, ſo wird man vielleicht bis zum Inkrafttreten 
des Handelsvertrages mit Oeſterreich, wenn auch nicht ohne 


ertönte. In den ſtänden 


Widerſtreit der Anſichten und Abſichten F 


Einſchränkungen und Entbehrungen der konſumirenden Be⸗ 
völkerung, ohne autonome Zollermäßigung auskommen können; 
verſchlechtert ſich indeſſen die Situation noch durch die Un⸗ 
gunſt der Witterung, ſo wird ſchließlich irgend eine Noth⸗ 
ſtandsmaßregel doch unabwendbar werden. Jedenfalls liefert 
dieſe durch beſondere Umſtände geſchaffene Situation einen ge⸗ 
wichtigen Grund mehr gegen die Getreidezölle überhaupt. Der 
Bedarf eines großen Landes an Brotkorn taugt nicht zum 
Einſatz weder bei handelspolitiſchen Abmachungen noch bei 
zollpolitiſchen Kämpfen; die Rückſicht auf die Volksernährung 
muß in jedem Falle maßgebend ſein. Die Gegner der Ge⸗ 
treidezölle können deshalb auch nichts anderes thun, als ſich 
zu bemühen, dieſe Zölle, ſei es vorerſt zeitweiſe, ſei es ein für 
alle Mal, zu Fall zu bringen. 
— „Wir haben die ganz feſte Ueberzeugung gewonnen, 

daß es keinen Nothſtand giebt,“ ſagte Herr v. Caprivi. Hierzu 
vergleiche man, was man der Berliner „Volksztg.“ von durch⸗ 
aus vertrauenswerther Seite aus einer kleinen Ortſchaft 
Preuß.⸗Litthauens ſchreibt: 
Wie ein Donnerſchlag hat die Nachricht, das Staats⸗ 
miniſterium könne beim Bundesrath die Herabſetzung der Getreide⸗ 
zölle nicht befürworten, auf die verſchiedenſten Bevölkerungsſchich⸗ 
ten hier gewirkt. Das große Heer der gewerblichen und land⸗ 
wirthſchafilichen Arbeiter, die zahlreichen Gewerbetreibenden, die 
Bürger und Bauern, der mittlere und kleinere Beamtenſtand, 
deſſen Beſoldung kaum bei normalen Getreidepreiſen 
ur Beſtreitung der nothwendigſten Lebensbedürfniſſe 
inreicht: ſie alle hatten gehofft, daß die Staatsregierung den 
eindringlichen Bitten der Mehrheit der Bevölkerung ſich nicht ver⸗ 
ſchließen und Vorſorge gegen den durch die Getreidepreiſe verur⸗ 
ſachten Nothſtand treffen werde. Dieſe Hoffnung iſt bitter ent⸗ 
täuſcht worden, troſtlos blicken zahlreiche Familienväter in die 
. und neben mancher bangen, ſorgenden Frage iſt die: 
zas werden wir eſſen, womit werden wir uns kleiden? die aller⸗ 
bängſte. Daß die Ernteausſichten beſſere ſind, als vor vierzehn 
Tagen, iſt, die Richtigkeit dieſer Behauptung vorausgeſctzt, allen 
jetzt Nothleidenden ein ſchlechter Troſt und wird davon Niemand 
ſatt, um ſo weniger, als wir hier immer noch gut acht Wochen 
bis zur Roggenernte haben, in welchem Zeitraum unter Um⸗ 
ſchon viele Menſchen Hungers ſterben können. Während 
andere Bevölkerungsklaſſen noch ſo viel als möglich ihre bedrückte 
Lage verhüllen, findet man unter dem 9 letzt fo 
viel Bettler wie feit Jahren nicht. Der Verdienſt der meiſten 
Arbeiter, ſich zwiſchen 0,80 bis 1,50 Mark jetzt pro Tag be⸗ 
wegend, iſt zu gering, um auch nur das für eine mittlere 
Familie erforderliche Brotkorn zu beſchaffen. In Rückſicht 
auf die hungernden Kinder entſchließt ſich endlich ſo manche 
Arbeiterfrau, ſich auf die Bettelreiſe zu begeben, während 
das Hausweſen daheim und die Kinder verkommen und zu⸗ 
rückgehen. Denn Verdienſt finden die Frauen namentlich der 
zahlreichen ſogenannten freien Arbeiter kaum ausnahmsweiſe bis zu 
der Ende dieſes Monats ſtattfindenden e⸗ 
werbetreibende, Kleinbauern u. ſ. w., die ſich ſonſt zur Noth genährt, 
machen Schulden über Schulden, um das Leben der Angehö⸗ 
rigen und ihr eigenes zu friſten. Nur manchen Guts⸗ und Groß⸗ 
e mag dieſer Zuſtand in Rückſicht auf ihre höheren 
innahmen erwünſcht erſcheinen, eine große Zahl armer Leute ver⸗ 
zweifelt bald. Zudem iſt auch die Hoffnung auf eine nur mittlere 
Roggenernte ſowohl hier als in anderen Gegenden der Provinz 
eine irrige. Kommen nun noch unvorhergeſehene Zufälle hinzu 
und mißräth die Kartoffel, wozu bei dem fortwährend anhaltenden 
Regen leider alle Ausſicht vorhanden iſt, dann haben wir hier einen 
Nothſtand mit kaum berechenbaren Folgen zu gewärti⸗ 
gen und dürfte dann auch die endliche Aufhebung der 
Getreidezölle, welche jetzt thatſächlich Millionen und Millionen 
von Menſchen aus drückender Noth befreit hätte, kaum ihren 
Zweck noch erfüllen! 
Frankfurt, 4. Juni. ve der Vertrauensmännerver⸗ 
ſammlung der deutſchen freiſinnigen Partei, die von etwa 
600 Vertrauensmännern beſucht war und der Hauptverſammlung 
des Parteitages voranging, wurde die Gründung eines ſüd⸗ 
weſtdeutſchen Parteitages beſchloſſen und das vorgelegte Sta⸗ 
tut nach längerer Verhandlung, 8 der die Herren Dr. Bamberger, 
ugen Richter, Hinze, Münch, Dr. Meyer, Dr. Geiger, Profeſſor 
Stengel, Dr. Weill⸗Karlsruhe u. a. wiederholt das Wort ergriffen, 
nach einer redaktionellen Aenderung des $ 4 einſtimmig angenom⸗ 
men mit der Reſolution Weill⸗Karlsruhe, nach der die Auſtellung 
eines Geſchäftsführers in Ausſicht zu nehmen iſt. In den Aus⸗ 
uß, der 18 Mitglieder zählt, wurden nach einer vorliegenden 
Vorſchlagsliſte gewählt: Für r a. M: die Herren Carl 
und, Reichstagsabgeordneter, Direktor Torwart, Dr. Geiger und 
r. Meyer; für die Rheinpfalz: Dr. Wolf⸗Wachenheim und Otto 
Sartorius⸗Musbach; für Kurgeſſen: Profeſſor Stengel⸗Marburg; 
für Naſſau: Münch⸗Diez, Reichstagsabgeordneter, Dr. Alberti⸗ 
Wiesbaden, Rechtsanwalt, Landesrath Reuſch⸗Wiesbaden; für 
eſſen: Dr. Gutfleiſch⸗Gießen, Relchstagsabgeordneter, Notar Wolf⸗ 
beringelheim, Architekt Rückert⸗Darmſtadt; für Baden: Pflüger⸗ 
örrach, Reichstagsabgeordneter, Profeſſor Oſthoff⸗Heidelberg, Dr. 
Weill⸗Karlsruhe, Kaufmann Magenau⸗Mannheim, Rechtsanwalt 
Sunn Vorſipenden Der Ausſchuß hat das Recht der Kooptation. 
um Vorſizenden des Ausſchuſſes wurde Herr Carl Funck⸗Frank⸗ 
furt a. M., Reichstagsabgeordneter, einſtimmig gewählt, als Ver⸗ 
ſammlungsort des nächſtzährigen Parteitages die Stadt Mannheim. 


Rußland und Polen. 

»Die Meldung, nach welcher in Petersburg eine 
revolutionäre Studentenliga entdeckt worden fei, wird 
von offiziöſec Seite beſtätigt. Wie man der „Pol. Korr.“ aus 
Petersburg berichtet, hat die dortige Polizei in der jüngſten 
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Zeit zahlreiche 8 bei Perſonen vorgenom⸗ 
men, welche der Betheiligung an umſtürzleriſchen Beſtrebungen 
verdächtig erſchienen, und hierbei viele die betreffenden Indi⸗ 
viduen belaſtende Schriftſtücke, ſowie geheime Flugſchriften 
entdeckt. Ueber die nihiliſtiſchen Regungen in der 
ruſſiſchen Studentenſchaft heißt es ſodann in der „Politiſchen 
Korreſpondenz“: 

Die Behörden haben mannigfache Anzeichen einer politiſchen 
Agitation unter den Schülern verſchiedener höherer Unterrichts⸗ 
Anſtalten, insbeſondere in den Univerſitätsſtädten des Reiches 
wahrgenommen. Es wurde feſtgeſtellt, daß ein die Studirenden 
der Hauptorte verknüpfender Geheimbund beſtehe, und man iſt 
überzeugt, daß die G Gag welche ſeit Langem bei den Un⸗ 
ruhen in den verſchiedenen Lehranſtalten . war, aus 
dieſer Thatſache zu erklären ſei. Das Unterrichtsminiſterium 
hat in Folge dieſer Erſcheinungen beſchloſſen, die denkbar ſtrengſte 
Durchführung der für Univerſitäten und andere höhere Lehranſtalten 
beſtehenden Vorſchriften zu fordern. Andererſeits iſt die heilige 
Synode bemüht, beim Unterrichtsminiſterium eine gewiſſenhaftere 
Pflege des Religionsunterrichts und die Erweiterung deſſelben an 
den ruſſiſchen Schulen durchzuſetzen. 
Aus dem Gerichtsſaal. 
* Berlin, 1. Juni. Ein intereſſanter Prozeß iſt am 
Sonnabend vor dem Amtsgericht I. entſchieden worden. W. 


Mancke, der Verleger der „Bank⸗ und Haudels⸗ Ztg.“, erhielt von 
Direktor Oskar Blumenthal zu jeder Erſtaufführung im Leſſing⸗ 
Theater zwei Billets und hat ſich dies Vorrecht ſeiner Zeit ſchrift⸗ 
lich zuſichern laſſen. Zur erſten Aufführung von „Thermidor“ er⸗ 
hielt er aber leine Karten, ſondern nur zur zweiten Darſtellung 
des genannten Stückes. Er wies dieſelben zurück, kaufte ſich zur 
Erſtaufführung von einem Händler ein Billet für 25 M., ließ ſich 
darüber von dem Händler eine Quittung geben und forderte von 
Dr. Blumenthal Rückerſtattung der 25 M. Als dies verweigert 
wurde, reichte er die Klage ein. Das Amtsgericht I. hat darauf 
Direktor Blumenthal zur Rückzahlung der 25 M. verurtheilt, ſowie 
zur Tragung der Koſten. 

Karthaus, 1. Juni. Der Verwalter eines Gutes hatte 
einem Arbeiter wegen hartnäckigen Ungehorſams zwei leichte 
Ohrfeigen gegeben. Der Arbeiter klagte bei der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft und dieſe erhob gegen den Gutsverwalter Anklage, über 
a der letzten Schöffenſitzung hierſelbſt verhandelt wurde. 
Der An gte behauptete, zu der Züchtigung berechtigt geweſen 
1 ſein, da der Gezüchtigte feſter Arbeiter des Gutes 1 mußte 
terbet jedoch zugeben, daß der Arbeiter nicht in feſtem Brot und 
Lohn bei der Gutsherrſchaft ſteht, vielmehr nur von einem Inſt⸗ 
mann des Gutes als Scharwerfer angenommen war. Obwohl 
Angeklagter zu ſeiner Vertheidigung noch erwähnte, daß dieſer 
Scharwerker bei ſeiner Entlaſſung eines Abzugsſcheines ſeitens der 
Gutsverwaltung bedürfe, alſo in einem gewiſſen Dienſtverhältniß 
zur Gutsherrſchaft ſtehe, erfolgte die Verurtheilung des Angeklagten 
wegen Körperverletzung zu einer Strafe von 3 Mk., well ſich der 
Gerichtshof der Anſicht nicht ausſchließen konnte, daß bier die Be⸗ 
e den der Geſindeordnung Platz greifen, wonach der Herr⸗ 
chaft dem Geſinde gegenüber das Züchtigungsrecht zuſteht. 


Lokales. 
Poſen, 5. Juni. 

—b. Schul⸗ Ausflüge. Geſtern Morgen marſchirten die 
Söglinge der vereinigten Vorſchule der beiden Gymnaſien zu 
einem Maigange nach dem Eichwalde, von dem ſie Abends um 
9 Uhr zutiidtehrten. Auch die jungen Damen vom Lehrerinnen⸗ 

em * hatten geſtern einen Ausflug, und zwar nach Urbanowo, 
gemacht. 

—b. Das Ende der Fronleichnamsprozeſſionen für dieſes 
rt wurde geſtern Abend um 6 Uhr durch Blaſen vom Rath⸗ 

austhurme angezeigt. 
b. Zum Wollmarkte ſind geſtern bereits die Zelte auf dem 
Sapieha⸗ und Wronkexplatze aufgebaut worden. 

* Aus dem Polizeibericht von Donnerſtag Verhaftet: 
2 Bettler, ein Landſtreicher. Als herrenlos in Polizeigewahrſam 
genommen: ein unbeſpannter en mit Holz vom Schrodfamarfte. 
Verloren: ein goldener Siegelring mit blauem Stein, ein kleiner 
Strumpf mit 6,30 M. Inhalt. Gefunden: ein Leinwandſack mit 
Maurerhandwerkzeug, ein gelbledernes Portemonnaie. 


Vom Wochenmarkt. 

5 8. Poſen, 5. Suni. 
Wegen Auſſtellung der Wollzelte auf dem Sapiehaplatz iſt der 
arkt auf die anderen Plätze verlegt worden. — Bernhardiner⸗ 
at: Der Ztr. Roggen 9,75—10 M., Weizen 12 M., Gerſte 
7.50 M., Hafer 8,75 M. blaue Lupinen 3—4 M., gelbe 4,75 bis 
5.00. M., Erbſen 7.50 M. Das Schock Stroh 19—22 M. einzelne 
Schütten Stroh 40—45 Pf., der Ztr. Kartoffeln 2,502.70 M. — 
er Markt: Der Ztr. rothe oder weiße Kartoffeln 2,50 bis 
2,60 M., der Ztr. blaue Kartoffeln 3.25 M. 1 junge Gans 2.25 bis 
3,50 M., 1 alte Gans 3,75—7,75 M., 1 Paar junge Enten 2,25 bis 
3 M., 1 Paar junge Hühner 70 Pf. bis 1,50 M., 1 Paar junge 
Tauben 65—80 Pf. Die Metze Kartoffeln 12 Pf. Das Pfd. Kir⸗ 
ſchen 60-70 Pf. 1 Pfd. grüne Stachelbeeren 15 Pf. 1 Pfd. 
Spargel 30 —50 Pf., 1 Kopf Blumenkohl 30—50 Pf., 1 Pfd. Feld- 
ſchoten 35—40 Pf, kleines Bund Möhren 5 Pf. 1 Bund Ober- 
rüben 4 Stück 5—8 Pf., 6—8 Köpfe Salat 10 Pf., 6—8 Bund 
Radieschen 10 Pf., 1 Bund Rettige 4—5 Stück 10 Pf., 1 Sellerie⸗ 
Pf. 1 Bund Peterſille 5 Pf. 1 Bund neue Zwiebeln 
„das Schock Krautpflanzen 12—15 Pf. 3—4 Bund Schniit⸗ 
lauch 5 Pf. eine Hand voll Spinat 5 Pf. Das Pfd. Butter 1 bis 
1,10 M. Die Mandel Eier 55-60 Pf. Der Liter Milch 10 bis 
12 Pf., der Liter Buttermilch 8 Pf. Das Pfd. Aepfel 25—30 Pf.— 
Der Auftrieb auf dem Viehmarkt in Fettſchweinen belief ſich 


1 7 5-8 
5 P 


i le bi 
20—22 1 Baar feine 955 16—18 M., Kälber 40 u 

einige Sit, das Pfd. lebend Gewicht 25—28 Pf., Hammel an. 5 
Er Boften, das Pfd. lebend Gewicht 25—30 Pf. — ron 
a 4 55 3—4 geſchlachtete Störe waren auf dem Markte, das N 
Pfd. 45—50 Pf., Hechte 70—80 Pf., das 40 Pf. under 


60 Pf., Aale 11,20 M., kleine Weißfiſche Aa Pf., die ande 
Krebſe 60 Pf. bis 1.20 M. Das Pfd. Schweinefleiſch 5560 Pf, 
1 40—60 Pf., Kalbfleiſch 60—65 5 rn 55 bis 

60 Pf., Schmalz 7080 Pf., geräucherten peck 75—80 P 


CLandwirthſchaſtliches. 
— Wann ſoll mit dem Stechen des Spargels aufgehört 


werden? Vielfach findet man beſtimmte Daten als Beendigungs⸗ G 


55 des Spargelſtechens angegeben; dieſe können allerdings einen 
nhalt bieten, m aber nicht abſolut brauchbar, denn die Zeit, 
wo das Stechen beendet ſein muß, iſt je nach Jahreswitterung, 
Kulturzuſtand und Art des Bodens, klimatlſcher und Höhenlage 
ſehr verſchieden. Nur zu häufig hat ein warmes Frühjahr ein zu 
langes Sieden zur Folge gehabt, weil man ſich nach einem Datum 
ewöhnlich dem 15. Juni richtete. Die Pflanzen wurden hierdurch 
o erſchöpft, daß eine Anſammlung von Reſervenahrung im Wurzel⸗ 
ſtock, welche im nächſten Frühjahr 15 Sproſſen treiben ſoll, nicht 
genü 2 möglich war; ein Ausfall in der Ernte war die noth⸗ 
wendige Folge. Wie man nirgends ſchablonenmäßig arbeiten darf, 
ſo iſt dieſes auch hier nicht geſtattet. Auf die erwähnten Verhält⸗ 
niſſe und auf das Alter der Anlage muß Rückſicht genommen wer⸗ 
den, wenn dauernd die größten Erträge geliefert werden ſollen. 

nhalten der Kohlweihlinge vom Kohl. Um die 50 
Eierablage und damit das Auftreten von Raupen auf dem Kohl 
zu verhindern, nehme man alte, am beſten wollene Lappen, ſetze 
dieſelben Schwefeldämpfen recht lange aus und lege dieſelben dann 
zwiſchen die Kohlreihen. Falls das Mittel an Wirkung einbüßt, 
. die Lappen von Neuem den Schwefeldämpfen ausgeſetzi 
werden. 

— Ein Feind unſerer Beerenſträucher, beſonders des 
. iſt der Johannisbeerglasflügler (Sesia tipu- 
liformis), der ſeine Eier im Juni in kleine Riſſe und hinter die 
Knospen der Zweige legt. Die Larven freſſen ſich in das Mark 
des Stengels ein, wo ſie lange Kanäle bilden und die Zweige im 
Wachsthum ungemein beeinträchtigen. Die krankhaft erſcheinenden 
5 — müſſen Ende Juli abgeſchnitten und verbrannt werden. 

n der Zeit, wo die Schmetterlinge fliegen (Juni), ſtecke man mit 
Harz beſtrichene Stöcke in die Beerenſträucher, auf welchen ſich 
die Schmetterlinge fangen. 


Marktberichte. 

Berlin, 5. Juni. [Städtiſcher Zentral⸗ 
viehhof] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden: 
732 Rinder. Geringe Waare wurde zu Montagspreiſen 
verkauft. An Schweinen wurden aufgetrieben: 762, bei 
langſamem Handel und etwas beſſeren Preiſen wurde der Markt 
geräumt. I. fehlte, II. u. III. 38—44 M. p. 100 Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht. — An Kälbern wurden aufgetrieben: 858. Etwas 
beſſere Preiſe als Montag; das Geſchäft war ruhig. I. 59 
bis 63 Pf., ausgeſuchte darüber, II. 54—58 Pf., III. 46—53 

Pf. „Hammel 370. ie gehandelt. 
» Berlin, 4. Juni. Nach amtlicher Feſtſtellung Seitens der 


ten der Kaufmannſchaft koſtete iritus loko ohne Faß frei 
bene oder auf ur, Speicher geliefert, per 100 Liter & 100 


BR 9 mit 70 M. ö 

15 Mai 1891 51 An. à 51 M. 40 Pf, am 30. Mai 
50 M Ort, 7 Juni 50 M. 90 Pf., am 2 uni 51 M. 50 Pf., 
am 3. Zunt 51 M. 50 Pf., am 4. Juni 51 M. 30 Pf. 

* Serli 4. Juni. Bentral⸗ Markthalle, [Amtlicher 7 2 
richt der ſtüdtiſchen ee über den Großhandel in 
der Zentral⸗Marktballe.] Marktlage. Fletſch. 
Der Donnerſtagsmarkt Mer nur ſchwach befahren. Keine Preis⸗ 
veränderung. Wild und Geflügel. Bei mäßiger Zufuhr dauert 
85 RUE BEIDEN ‚jene alla, e eee 7 
kleinen Preisſchwankungen ging das Geſchä 
und Run Ir 1 . behauptet. Gemüſe, Obſt und 
Südfrüchte nveränder 

1 1 REG) Ia 52—56, IIa 45—50, IIIa N 8 

63, Ila 38—53, ammelfleiſch Ia 55—60, Ila 
ech 1 
p. St. 2,50 —3,25 


Sage 
Schweinefleiſch 38—46 M., Bakonier do. — M.. 
„ ruſſiſches — M., galiziſches — M. per 50 
Zahmes Geflü 1 lebend Gänſe, junge, p 


1,0—2 uten —,— a Hühner, alte 1 20-1550 M., 
15 3 . 3860 Pf. Tauben 40— o Zuchthübner — M., 
Perlhühner —,— DE Kapaunen — 


Bahmes Geflügel geschlachtet nen. junge per Stück 
te 2 Mark, Hühner Ia. pr. Stück 1,20—1,35, IIa 0,80 
1490 2 5 zunge u) 00 M., Tauben 0,44 —0,46 M., Puten 


pr. ½ Kilo 0,45 


oße 102—107 85 do. mittelgr. 555 
5999 I u en — M., 


89 M., 
ddow 39—41 per 50 a 
25 Schalthie re, lebende Hummern 50 Kilo 146-168 M., it 
roße, über 12 Centimeter per Schock 15 Mark. do. 11—12 
Eentimeter 5,80 Mark, do. kleine 10 Centim. 1,40—1,60 Mark, do. 


ortirt 2, 

. 2 reußiſche Ia. 98—102 M., IIa. 92 

* Holſteiner u. — 

M., elle — und 3 1 M., 
90—97 M. ringere Hofbutter 86—90 M., Land 

bis 90 M., Bolniſche 


80-90 M., Galiziſche — 
Eier. Pomm. 0 er mit 6 pCt. 


50 
u. we 
do. = 
butter 80 


Schock Kt 920 ba e 
Ki ier mit 8 pCt. od. 2 ock p. e Raba 
en DO 235 M., Kalkeſer — M. ve 


= F 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Notirungs⸗Kommiſſion. 
zen, weißer 


Weizen gelber 
Roggen 


Stettin, 4 Juni. Wetter: Schon Temperatur: +13 Gr. 
R. Barometer: 28,3. Wind: O. 

Weizen etwas feſter, per 1000 Kilo loko 224—237 M., per 
uni 241 M. Gd., per Juni⸗Juli 237 M. Gd., 238 M. Br., per 
eptember⸗Ottober 210,5 M. Br., 210 M. Gd. — ob iteigend, 

per 1100 Kilo loko 04-211 M., per Juni 211 M. Gd., per Juni⸗ 
a 205,25 - 206,75 M. 900 per © Juli⸗Auguſt 195 Mark Sp. per 
tember-Oftober 188—189 bez. u. ir — re 150 0 ver⸗ 
ändert, per 1000 Kilo loko Pomm. 167—16 — Rüböl 85. 
per 100 1 6 loko ohne Faß bei Aleininteiten 60,5 M 
per Juni 60,5 Mark Br., per September⸗Oktober 61 M. Br. 
08 behauptet, per 10.000 Liter Brozent ‚te ohne Faß 70er 
M. bez., per Juni und Juni⸗Juli 70er 50,2 Mark nom., per 
u -Auguft 70er 50,7 M. nom., per Au e 70er 50,8 
nom., per September⸗Oktober 70er 47 4 M. nom., per Oktober⸗ 
November 70er — M. nom. — Angemeldet: Nichts. — Reguli⸗ 
rungspreiſe: Weizen 241 M., Roggen 211 M., S 70er 50,2 M. 
Nichtamtlich. Petroleum loko 11 M. verz. ſee⸗Ztg.) 


Celegraphiſche Nachrichten. 

Libau, 5. Juni. Der „Libauſchen Zeitung“ zufolge 
erhielt der engliſche Konſul in Libau von ſeiner vorgeſetzten 
Behörde die Weiſung, die ruſſiſchen Juden dringend vor einer 
Auswanderung nach England zu warnen, da dort wegen Ueber⸗ 
fluſſes an Arbeitskräften keine Beſchäftigung zu finden fei. 


Berlin, 5. Juni. [Telegr. Spezialbericht der „Poſ. o 
Zeitung.“] Das Abgeordnetenhaus berieth heute in 
zweiter Leſung das Rentengutsgeſetz. Zu § 1, der die Moda⸗ 
litäten der Rentenablöſung beſtimmt, beantragte Abg. Lerche 
die Beſeitigung auch der fakultativen Unablösbarkeit, Abg. 


Sombart die Ausdehnung des Rentenguts auch auf ganz | Rum. 


kleine Wirthſchaften und die weitere i Unab⸗ 
lösbarkeit. Während die Abgg. Brandenburg v. Tzſchoppe, 


Sattler und v. Schalſcha im Sinne der Vorlage ſprachen, 


legte Abg. Sombart eingehend die wirthſchaftlichen Bedenken 
gegen die Unablösbarkeit dar, und in gleicher Weiſe beleuchteten 
die Abg. Lerche und Eberty die ſozialpolitiſch ſchädlichen 
Folgen der Unablösbarkeit und die Einſchränkung der Ver⸗ 
fügbarkeit, die die Arbeiter nur unzufriedener mache, und 
ſprachen die Ueberzeugung aus, daß kein Rentengutsbeſitzer ſich 
auf dieſe Unablösbarkeit einlaſſen werde. Finanzminister 
Miquel gab dieſe Möglichkeit zu, berief ſich aber für die 
Beibehaltung der Unablösbarkeit auf das vorjährige Geſetz. 
Darauf wurde unter Ablehnung beider Anträge die Kom⸗ 
miſſionsfaſſung angenommen, ebenſo die 88 2 und 3. 

Weiterhin wurde § 4 der Vorlage, der das Verfügungs⸗ d 
recht des Rentengutsbeſitzers beim Haften der Rentenbankrente 
von der Genehmigung der Generalkommiſſion abhängig macht, 
angenommen mit dem Antrag Itzenplitz, der auch für die 
Kapitalablöſung in den erſten 10 Jahren des Rentenguts dieſe 
Genehmigung vorausſetzt, ebenſo der Reſt der Vorlage. Morgen 
kleinere Vorlagen. 


Amtlicher Marktbericht 
der Wanke es 5 15 Wer Stadt Poſen 


Roggen 
Gerſte 
„Hafer 


110 10 do, lin 90—97 Fru 


Gere: en, Daberice, in Bean: en. 

2,40 o. Malta⸗ per ange n, AT 

lange, p. 50 Ltr. 8.10 M. do. 12 p. Bund N Marktbericht der Kaufmänniſchen Vereinigung. 

Karotten, 72 50 a 5-6 M., Kohlrüben 1 Schock 4 M., Bere Poſen, den 15 4 

p. Bund 0,50 Tag See, gro Schock 10—1 8.85 30940 feine W. erh. W 

½ Kg. 0, 925 Gurken, lang. gr., p. St. 0,30—0,40 M., Pro Kr 1 

do. Holländer p Korb, ca. 30 S 50 M., 59. bie e, p. 65 Welzen . 25 M. 20 Pf. 2 70 Pf. 24 M. 20 Pf. 

0,14—0,20 M., argel p. ie ia 1 0460.50 M. do Roggen 20 20 Er. Nele ee 

bis 0,45 M., do. Ela 915 0,25 M., do. Dörner 680-070 M. Gerſte 16 „ ER 

do. Rieſen⸗ 0800,90 fer 17 89 16 70 ie er 
Obſt. Kirſchen P. / 900 0,40 —0,50 M., Stachelbeeren 50 Lit. ten ausm u „ 30 = 95 = — „— 

7-9 M. = utterw. zs — 2 = «„ — 2: 

1 4. Juni. (Amtlicher F Kartoffen. 5 — „ 4:0 = —-•»— 

5 per 1000 ogramm —. — „ ab⸗ Wicken 1222 11 = 10 9 

Hr Kändigungsſcheine — Per Im 208,6 0 Gb., Juni⸗ Juli] Lupinen gelbe 9 = 50 = B = 30 . 8 ENGE 

205,00 Gd., Juli⸗Auguſt 195,00 190 tember-Oftober 190,00 ar blaue 8 = Pr == 


uni Per 166,00 Gd., 


RER (ver 1000 Kilog Per 


d. 
Juni Juli 164,00 Gd. — R bf (per 100 Kilogramm) — 
— —— 


8 für Mittwoch 28 8. uni er. fo heißen: 
Narittemmiſten 


19 505 19,10, 18,70. 


80 Weizen niedriger * 
234 


Börfe oſen. 
Boten, 5. Juni. [Amt gegen eg 
s Gekündigt —.— 


y aultrungspreis 
70er) 49 40. (Loko ohne Faß) (Ser) 69.20 (rer) 49,49. 


Baien, 5 Aut [Privat⸗ Bericht.] Wetter: kühl. 
oko ohne Faß (50er) 69 20, (70er) 4 — 
Juni (50er) 69 20 (70er) 49,40, Auguſt (50er) 70, 20, Coer 50 40 


Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 5 Juni (Telear Aber B. Heimann, Boien) . 


Spiritus ‚matter 
70er Iofo Faß 
70er und- Su 50 30| 50 
70er RulisAuguft 50 
70er br.⸗Oktbr. 48 

70er Oktbr.⸗Novbr. 2 


) 69,20. 


do. Juni — 236 50 


8 eptbr⸗Oktbr. 210 25 211 50 


gen flauer 
do. L 210 750211 25 
eptbr.⸗Oktbr. 189 25. 190 25 
Rüböl matter 50er loko o. Faß 
2 unt 60 40 60 80 Hafer 
ptbr.⸗Oktbr. 69 80) 61 — Er Juni 164 50 165 25 
5 888 8 oc Ger 20.000 Oer, Ger 
ndigung 70er 2 ) —,000 Biter. 
erlin, 5 Jun lußt⸗Courſe. — 4 25 


234 — 
210 50 211 50 
4 . 210 50 212 — 
eptbr.-Dftbr. . 189 — 190 50 
Rat d amtlichen cn Regen) r 
10er Jun. Juli 8 50 
70er Auguſt⸗Septbr. 
70er Septbr.⸗Oktbr. 
70er Oktbr. gung 
Det ER 


51 20 51 30 


Spiritus 
do. 
do. 
do. 
do. 


do. 
do. 


2 


SS [SSS SS8= 


Poln. 
fandbeſ 101 50 101 60 Ungar. 4 
andbr. 90 10 96 2 Ungar. 
In D 


5 15 70 75 45 Lombarden 
Silberrente 80 — Neue Neichsanlelhe 85 60 
Ruf. Banknoten 20 6 241 3: Sondsſtimmung 
Ru 448 Bdkrpfdbr 100 751100 20 ſchwach 


Dir. Südb. E. S. A 92 10) 92 90 Gelſenkirch. Koblen 161 800161 25 


Ludwighfdto 114 — 114 — 
arten Mlaw dto 71 60 Duz-Bobenb: Eiſb A234 75236 25 
92 10 albahn „ „ 25 99 60 


mm 


9 


01.€ Im. 18 2 
erke 


801180 25 
123 401124 10 
ſtahl127 50,129 60 
In be 34 3 5 34 30 8 
or; nfa 
Nachb örie: Sracisbahn 122 10. Acht 163 —, 
3 180 —. 


Stettin, 5 Juni bree Auen 8. Heimann, Bofen.) 


Weizen matt Spiritus matt 
do. Juni 240 — a — — per loko 50 M. Abg. 
do Septbr.⸗Okt. 209 50,2 . 


Roggen matt 5 Juni = 
5 210 — 211 —| „ Auguſt⸗Sept. „ 


do. Juni 
do. tbr.⸗Okt. 187 — 188 50 
Petroleum“) 
bo. per loto 


5 


. 8 


Er 60 50| 60 50 
5. eptbr.⸗Oktbr. 61 — 61 — 
») loco verſteuert ner 
Die während des Druckes dieſes Blattes —— 
werden im 


orgenblatte wiederholt. 
Wetterbericht vom 4. Juni, 8 Uhr Morgens. 
Barom. a. 0 Gr. 2 
Stationen. nachd-Dterreöntn Wind. 
reduz. in 


Depeſchen 


0 7ibed 7 
een 64 N bed 8 
„ u 
gen egen 
Stockholm. 75 7 beider 6 
aparanda 762 N eckt 2 
etersburg 758 IR wolkenlos 6 
oskau 753 N 2 et 7 
Cork Queenit. 750 S0 ölbede 12 
Breit . . 755 S 1 wolkig 16 
[der 759 O 2 wolkenlos 15 
ylt. 762 SO beiter 12 
Jamb 762 2 3 wolkenlos 12 
Swin 764 SRO 4 bald h. 7 
Neufahrw. 763 NO halb bedeckt | 8 
Mem 762 NW A wolte 8 
„ 757 SD 2 wolkenlos 16 
ünfter . 758 ONO 4 wolkig 15 
Karlsruhe. 759 NO 1 2 wolkig 18 
Wiesbaden 759 ft wolkig 9 16 
München 7t Q 1 heiter 16 
Chemnitz 760 SO 1 beiter 17 
Berlin 762 ‚® 4 halb bedeckt 10 
Wien 760 NW 1 bedeckt 9 
Breslau 7 N 1moltenlos 7 
le d 755 0 bedeckt 17 
761 NO heiter 16 
760 D beiter 2² 
9) Geſtern Gewitter und Regen.) Geftern Gewitter. 
Ueberſicht der Witt 


Meere ſuͤdwärts nach Italien hin, das Gebiet der ſüdlichen 
und füböftlihen Winde in Frankreich von demſenigen der nördlichen 
in Oſtdeutſchland und Oeſterreich-Ungarn ſcheidend. In Deutſch⸗ 
land iſt das Wetter ruhig, heiter und trocken; die Temperatur 
liegt im Süden etwas über, im Norden und Oſten erheblich unter 
dem Mittelwerthe, in Swinemünde und Breslau um 7 Grad. 
In Süddeutſchland ſowie in Oeſterreich-Ungarn fanden ſtellen⸗ 
weiſe Gewitter ſtatt, Wien meldet 73 mm Regen. Die Depreſſion 
im Weſten ſcheint ihre Wirkung weiter nach Oſten hin auszubreiten 
und dürfte die Witterungsverhältniſſe zunächſt des weſtlichen 
Deutſchlands beeinfluſſen. Deutſche Seewarte. 


Eine Zone hohen Luftdruckes erſtreckt ſich von dem = 


Druck und Verlag der er Hoſbuchdruckerel von W. Decker & Comp. (A. Röſtel) in Voſen. 


